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Kurth (Godefroid). Les origines de 12 Civilisation
moderne. (Die Anfänge der modernen Civiliſation.) Paris. Retaux.

Aufl 1 Bde XIX 326 und 354
Kurth, rofeſſor der Univerſität 8 Lüttich, iſt einer der 9E

lehrteſten und eifrigſten katholiſchen Geſchi

ſchreiber unſerer Zeit Es Urde
ihm auch le  m eme großartige Ovation dargebracht aus Anlaſs des 25jährigen
Beſtehens des von ihm gegründeten und geleiteten Curſes der hiſtoriſchen Kritik.
Eines ſeiner Hauptwerke iſt das oben bezeichnete, wovon un die Au
ſchienen iſt Die Eintheilung des Werkes iſt folgende: das römiſche Reich, der
Fall des abendländiſchen Reiches, die For  Li der 1  E, die riſchen Reiche,
die Entſtehung der katholiſchen Geſellſchaften; die Barbaren im ünften d  he
hundert, das Wirken der Kirche, die Karolinger, endlich darl der Große, das
politiſche Genie Iim Dienſte der chriſtlichen Civiliſation. Der erfaſſer liebt die

und flößt den Leſern unwillkürlich ebenfalls Liebe 3 eimn Seine
riſten Aben deshalb nicht bloß großen wiſſenſchaftlichen Wert, ſondern auch
apologeti chen

Suillon (Dr Paul) L2 mort de Louis 111 (Der Tod
Ludwig Mai 643 Paris, Fontemoing. 179S Illuſtriert.

Wir erwähnen dieſe Publication nur der Sonderbarkeithalber. Ludwig IIIL
war beinahe immer eidend, aber größtentheils ſe war,
dur eine ungeordnete Lebensweiſe. Der ardmna Richelieu, der übrigens
ſeine Geſundheit nicht 5 pflegen verſtand, gab ihm umſonſt hygieniſche
Ermahnungen. Er nur ſtark gewürzte Speiſen aben, aß eder udflei
noch rot. Ebenſo war ſein Ungeregelt. Nicht ſelten brachte

mit Jagen Auf die Jahreszeit und das etter wurde keine Rückſicht
enommen; aher beſtändig Fieberanfälle, Appetitloſigkeit, Gichtſchmerzen, Leiden
jeder Art ganzen Körper Er war von Schar Aerzte umgeben, die
ihn eder nach „ſeiner Art“) curieren wollten. Bouvard, ſein erſter Arzt, ver.
ordnete ihm m einem ahre 47 Aderläſſe, 212 Medieinen und noch 215 andere
Heilmittel. So iſt begreiflich, daſs der König ſchon mit ahren ſtarb; man
braucht keine Vergiftung denken, wie *2 der venetianiſche Geſandte that

Le s1ece, Le5s mOESUT 8, Les A T S, 8
10 (Das Jahrhundert. Die Sitten, die Künſte, die Ideen.) Paris,
Hachette. gr. I

Dieſes Buch erſchien als Prachtwerk für den Weihnachtsmarkt. Die zahl⸗
reichen Illuſtrationen werden von jedermann bewundert Es iſt zugleich ein mit
vieler Gelehrſamkeit und Sachkenntnis vorzüglich geſchriebenes Geſchichtswerk,
für Geſch und Kunſtfreunde, owie auch für Culturhiſtoriker von großer
Bedeutung. Die Schrift enthält folgende echs Capitel Der Hof, die Salons,
Paris und die Provinz, die chönen Künſte Uund das Theater, die Philoſophen
und die Entwicklung der Geiſter, die Männer des Staates und der Armee.

alzburg. Em Profeſſor Johann Näf.
Chriſtliche Aritas auf ocialem Hebiete.

Von rofeſſor Dr Johann ner un Urfahr⸗Linz
Die Lele des Charitasverbandes. ö

Ein klar erkanntes Ziel und zielbewuſste Mittel ſind die unerläſsliche
Vorausſetzung jeder ſocialen Organiſation. Auch die chriſtliche Charitas
darf dies nie aus den ugen verlieren, ſoll ihr irken auf ſocialem Gebiete
regenerierend für die großen Schichten der Menſchheit wirken. Dieſe
tele der aritas, zunächſt für das katholiſche Deutſchland, hat der
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Präſident de Charitasverbandes Dr Lor. Werthmann auf der General⸗
verſammlung zu Wieshaden Auguſt 1898 trefflich fixiert Die Under  2
werke der chriſtlichen Charitas, hr weiterer ſocialer Ausbau, die Zeitſchrift
„Charitas“ (bereits über 3600 Exemplare), charitative Statiſtik und Aus  2
kunftsſtellen, Fachliteratur und Charitas⸗Bibliothek, Verſammlungen und
Organiſation der Charitas, deren Erfolge, ideale Bedeutung, Urch die
hochwürdigſten Biſchöfe wärmſtens anerkannt, ſind die Ußerſt intereſſanten
Capitel einer leinen Broſchüre)), In denen ein etreue und klares ild
der charitativen Beſtrebungen auf Grund der Ausführungen In der
Generalverſammlung eboten ird Im Anhang folgen die Statuten
nach den Beſchlüſſen der conſtituierenden Verſammlung vom Nov 1897
zu Köln Rh In den Wirkungskreis dieſer charitativen Beſtrebungen
drängen ſich vielfach nicht letzter die italieniſchen Arbeiter
Die von ſelbſt ein Dieſe gebräunten Söhne des Südens treihen oth
und Arbeitsmangel im eigenen Lande von Jahr zu Jahr In immer
größeren Scharen In die änder diesſeits der pen Auch italieniſcheArbeiterinnen werden ſeit einem ahr In größerem Maße eingeführt ind
nach den usſagen der betreffenden Fabrikanten ird dieſer Import bald
noch größeren Umfang annehmen. Auf ieſe, nicht ſelten den größten
eligiöſen und moraliſchen Gefahren ausgeſetzten Kinder des Südens muſs
darum die chriſtliche Charitas mögli ein wachſames Auge haben Zu
nächſt iſt der Prieſter iezu berufen Um auch denjenigen Geiſtlichen, welche
des Italieniſchen nicht mächtig ſind, In va das Beichthören der Italiener
oder die Spendung der heiligen Sterbeſacramente dieſelben zu ermöglichen,
iſt neueſtens ein italieniſcher Beichtſpiegel herausgegeben worden,
dem außer den Fragen und Ermahnungen .  ür die heilige Beicht auch einigeGehete für die heilige Communion und die Oelung mit gegenüber⸗
ſtehender eu  er Ueberſetzung beigefügt ſind Die italieniſchen Worte ſind
nicht nach der italieniſchen Orthographie, ondern nach der deutſchen Aus
ſprache mit Angabe des Tones wiedergegeben, ſo daſs auch ern des Italieniſchenvollkommen Unkundiger den Beichtſpiegel verſtehen und gebrauchen kann.2)
II rgan und Thätigkeit der arita uvn Oeſter reich.
it dem Jahre 1899 iſt auch in Oeſterreich ern katholiſchesCharitasorgan ins Lehen getreten „Der barmherzige Samaritan“,

Zeitſchrift zUur Förderung der chriſtlichen Nächſtenliebe. Erſcheint
jeden onats in einem Umfang von 1 Seiten durch den DeutſchOrdensconvent zu Lana (bei Meran In Tirol) unter der Redaction des

Eduard Kirchlechner, Mitglied desſelben Ordens In Gargazon bei
Lana. ruck und Verlag von Ot. Uer und Comp n Bozen (ein⸗

Die Ziele des Charitasverbandes für da katholiſche Deutſchland Von
Geiſtl. Rath Dir. Lor Werthmann, Präſident des Charitasverbandes. FreiburgBr. 1899 Preis 2

Verlag des Charitasverbandes m rreiburg Bi Pf.; V größerenPartien billiger. Auch italieniſche eh etbcher werden ur die —SV⁊—”d_¾ 3uꝙTGeſchäftsſtelle 3u billigen Preiſen verſandt.
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ſchließlich Porto kr.) „Der barmherzige Samaritan“ führt ſich ein
als jüngeren Bruder der V Deutſchland erſcheinenden Charitas, deren
Zielpunkte ETL ſich zueigen gemacht; eY ſoll ein umfaſſendes Fachblatt der
chriſtlichen Nächſtenliebe, zunäch —  5— das katholiſche Oeſterreich, ſein und
will das weite Feld der geiſtlichen Und leiblichen Barmherzigkeit nach
deren eſen Und Bedeutung Iun ihren Leiſtungen und Thätigkeiten, In
ihrer Stellung zum öffentlichen und privaten Leben, nach katholiſchen
Grundſätzen zUur Darſtellung bringen. Zugleich aber bezeichnet ſich „der
barmherzige Samaritan“ als das vom Centralra der tiroliſchen S Vincenz⸗
conferenzen erkorene Vereinsorgan. Möge S dem Blatte gelingen,
ein literariſches Denkmal des charitativen Wirkens unſerer Kirche Im
vielſprachigen und vielzerklüfteten Kaiſerſtaat neben dem großen Sammel—
erk der Leogeſellſchaft zu ſchaffen und die chriſtliche Liebe als den Leucht⸗
thurm um brandenden Meere der nationalen Gegenſätze exſtrahlen zu laſſen

Iu Wien 5 Annagaſſe entfaltet die Centralſtelle der
katholiſchen Vereine für freiwillige Armenpflege eine rührige und erfolgreiche
Thätigkeit. Ihr Zweck iſt, eine einheitliche Organiſation der privaten
Armenpflege anzubahnen und den katholiſchen Wohlthätigkeitsvereinen Uund
deren Mitgliedern, ſowie allen jenen Wohlthätern, die auf Grund der
chriſtlichen Charitas Arme unterſtützen, nach Möglichkeit richtige und —

ſchöpfende Auskünfte zu ertheilen.
Die Vorſtehung des Werkes des eiligen ohanne Franciscus egis,

gegründet als Conferenz des Vereines vom eiligen Vincenz Paul
(9 pri legt den erſten Jahresbericht ihrer Thätigkeit vor, nach⸗
dem das Werk des eiligen Johannes Franciscus Regis mi  2 Erlaſs
der n.⸗0 Statthalterei vom Decemher 1898 als ſelbſtändiger
nichtpolitiſcher Verein errichtet worden bar. Die Vereinsleitung begann
ihre Thätigkeit am Jänner 1899 Schon ſeit Gründung des Vincenz
Vereines in Wien (1854) bis 1897 wurden 5992 chriſtliche Ehen
möglicht, 5563 HKinder legitimiert; dazu kamen 1898 noch 1014 ein
geſegnete Ehen, 370 legitimierte Kinder.

Erläſſe römiſcher Congregationen.
Zuſammengeſtellt von Bruno Albers In Monte Caſſino (Italien).

(Faſtengebot vor der Kirchweihe und Ertheilung der heiligen
eihen Auf die Anfrage eines ofe. bei der 8
Inqu., inwieweit das im römiſchen Pontificale vorgeſchriebene Faſten

Tage vor der Conſecration der Kirche den Biſchof und
die Gemeinde, reſpective bei Ertheilung der eiligen Weihen den Biſchof
und die Ordinanden verpflichte, wurde geantwortet.

Bei Ertheilung der heiligen eihen genüge für Biſchof und
Ordinanden das Quatemberfaſten, denn bei Ertheilung der eiligen Weihen
EXtraꝗ tempora beſtehe keine Verpflichtung zum Faſten (Quoad ordinationes,
SUffeit ETVare jejunia quAtuOr temporum; a pro 0rdi
nationibus tr nONn adest jejunii obligatio.)


